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64 Urwald , Marſch und Moor .

Hof in Waakhuſen .

In der beſſeren Jahreszeit findet der geſammte Binnenverkehr entweder auf dem Deiche oder zu Boot auf
den zahlloſen Kanälen und Fleeten ſtatt und iſt dann ein verhältnißmäßig leichter und bequemer . Anders ſtellt ſich
jedoch die Sache im Winter . Iſt derſelbe ein regelrechter und bedeckt alle Gewäſſer mit einer feſten und ebenen

Eisdecke , ſo iſt freilich alles recht und alles guter Dinge , und die Schlittſchuhe vermitteln den lebhafteſten Verkehr .
Kommt aber jene veränderliche Witterung , wo es bald friert , bald thaut und die feſte Eisdecke ſich nicht bilden

will , ſo iſt die Abgeſchnittenheit und Vereinzelung auch eine deſto empfindlichere . Ueberdies wird auch die beſte Eis⸗

bahn allmählich rauh und durch Riſſe gefährlich , und im Frühling , wenn das Eis bricht , kommen zumal nach harten
Wintern und bei den ſchweren Stürmen dieſer Jahreszeit , wo ſich dann auch wohl obendarein noch Deichbrüche dazu

geſellen , nicht ſelten traurige Zeiten . Dann ſind zumal jene Gehöfte , welche vereinzelt in der Ebene auf ihren

„ Warfen “ liegen , in der ſchwerſten Gefahr und erliegen auch nicht ſelten den mit den geſprengten Eismaſſen über⸗

füllten Fluten . So war es im Frühling 1855 , wo viel Jammer und Elend über einzelne Theile des kleinen

Landes kam . — —

Das St . Jürgener Land , eine andere dieſer kleinen , mißbräuchlich geſagt , Landſchaften , da von „ Land “ in

ihnen bei weitem weniger die Rede iſt als vom „ Waſſer “ , bildet etwas wie eine vierzigtauſend Morgen große Wieſe
zwiſchen den Flüſſen Hamme und Wumme , wird von zahlloſen Waſſerarmen , Gräben , Kanälen und Fleeten durch⸗
ſchnitten und daneben auch noch von einer ganz hübſchen Anzahl von kleinen Seen und — ſagen wir : Waſſerlöchern —

bewäſſert . Die Entſtehung dieſer letzteren hängt mit einer Erſcheinung zuſammen , die, ob ſie auch in dieſen Strichen
mehrfach vorkommen mag , immerhin einer Erwähnung werth iſt . In ſtrengen Wintern , wo das Land von dickem

Eiſe bedeckt iſt , verbindet ſich dieſes zuweilen mit dem drunten liegenden Boden , friert mit ihm zuſammen , hebt ihn ,
wenn es im Frühling ſteigt und ins Treiben kommt , mit ſich empor und führt hie und da ganz anſehnliche Stücke ,
ſogenannte „ Dobben “ , mit ſich fort , um ſie anderwärts abzuſetzen und dann loszulaſſen . Wo das Landſtück los⸗

geriſſen wurde , entſteht aber natürlich ein Loch, das ſich mit Waſſer füllt , und wo das ſeltſame Vorkommniß ſich
mehrfach und im größeren Umfange wiederholt , auch wohl zu einem kleinen See wird . Die Eingeborenen heißen
ſolche Plätze wohl „blanke Stellen “, und der größte See des Ländchens , „ Die Blänken “ , ſoll gleichfalls in ſolcher
Weiſe entſtanden ſein .

Aus dieſem Zuſammenfrieren des Waſſers mit dem Boden ergibt ſich auch zuweilen noch eine andere
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